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Beginnend mit den über 2000 Antiphonen des Offiziums

erstellten wir Tableaus, um einen Normtext zu fixieren,


der sich möglichst weit einem postulierten „Original“ nähert.


Als nächstes wurde das Mess-Repertoires aufbereitet.


Nun sind wir mit den Tableaus der ca. 800

Responsoria prolixa fertig.


Das ermöglicht Vergleiche 

über das gesamte authentische Repertoire. 


Dabei sind die Responsorien 

vermutlich das im Laufe der Zeit am wenigsten „bearbeitete“ 

Repertoire. 

Das macht sie besonders wertvoll.



Die Tableaus

3

westfränkisch   -   ostfränkisch



Das Offizium ist in den uns greifbaren Quellen durch nur zwei

adiastematische  Handschriften vertreten:


Hartker und Mont Renaud.


Beide haben ihre Tradition durch je eine jüngere Quelle belegt,       
die allerdings beide von den Zeitläuften nicht verschont sind und


 die Schrammen  von do-Revision und Plorasis an sich tragen: 


Karlsruhe für Hartker und

Worcester für Mont Renaud
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Dazu kommen die ältesten diastematischen Quellen, 

die hauptsächlich zur Restitution der Melodie 


herangezogen wurden:


aquitanisch (Toledo 44,1 - Toledo 44,2)   T1 - T2  und

beneventanisch (Benevent 19/20, Benevent 21, Montecassino 542) 
Bv1 - Bv2 - Mc

darüber hinaus 

französisch  St.Maur Fossés2 12044 - Fo2
mittelitalienisch Lucca 601 - Lc
und die „Originalhandschrift“ der Zisterzienser:  Westmalle  - Wm





Es zeigt sich, dass im Off-Repertoire

deutlich ein Unterschied zwischen


westfränkischer  und ostfränkischer Tradition 

zu erkennen ist. 


traditio occidentalis - traditio orientalis
Ein Vergleich der beiden Traditionen 


lässt durchaus den Schluss zu, 

St. Gallen (Hartker - trOr) 


hätte die ursprüngliche Tradition bewahrt, 

während der Westen (MR - trOc) 


neuen Strömungen gegenüber offener war.



Die diastematischen Quellen ordnen sich 

einmal dieser, einmal jener Tradition zu.

Benevent folgt allerdings häufiger MR, 


während Toledo häufiger mit H konform geht.

MR - Wc H - Ka

Toledo Benevent





Plorasis : 

MR füllt öfter Intervallsprünge zu Tonleitern auf


do-Revision : 

Ansatzweise bereits in MR


Unterschiedliche Verwendung der CAD-Formeln:

MR  weniger fein abgestimmt
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73667443

MR verwendet meist 

statt CAD mega die CAD mikro



Was ist ein 
Cento ?

ars cantilenae
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Frere hat bereits Ende des 19.Jh festgestellt, 

dass die Responsorien aus 3 Perioden bestehen.


Seither ist in der Wissenschaft nur wenig geschehen.

Die Unterscheidung von


Initial - Internal - Final  Elements 

(Katherine Eve Helsen, Regensburg 2008) greift zu kurz.  


Helsen´s Verzicht auf jeden Textbezug verunmöglicht a priori eine 
irgendwie kompositorisch/strukturell  relevante Erkenntnis.


Dazu kommt das nicht Einbeziehen der artikulatorischen 
(rhythmischen) Erkenntnisse, 


die wir dem Studium von St.Gallen und Laon verdanken

(Semiologie).



Auf der Suche nach der „ars cantilenae“,

der Kompositionstechnik des Cantus Gregorianus


(Gedächtniskultur, mündliche Tradition !)


haben wir den Begriff „Cento“ eingeführt



Wir gehen von Text-Portionen aus: 

„Cento(nes)“, 


logischen Texteinheiten,

und den sie definierenden Kadenz-Formeln 


„CAD“ 

und stellen fest, dass die 3 Perioden Frere´s 

in 6 paarig angeordnete Centones zerfallen:


A  -  B

C  -  D

E  -  F  



Jeder einzelne Cento zerfällt selbst wieder in

INC - CORP - CAD


Eröffnungsformel - Mittelteil - Kadenzformel

oder nur  INC - CAD, 


wo dann die Rezitation oder eine spezielle Formel 
zwischen den Teilen vermittelt.


Hier, im Übergang von INC zu CAD, 

oder von Cento zu Cento


spielt der Oriscus eine entscheidende Rolle.
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1.Periode

2.Periode

3.Periode

Psalm J 

Incipit+


Mediatio
Ps J

FE

DC

BA

Ps T

Grundtyp  vide : 7554  

Psalm T 

Reintonatio+


Terminatio



1.Periode

2.Periode FC

BA

Besteht der Text aus nur zwei Perioden, 

so folgt üblicherweise auf C unmittelbar F.



FE

DC

BA

Ist der Text länger, so wird am häufigsten zwischen 

A und B ein weiterer Cento eingeschoben ( I ), 


oft auch zwischen E und F ( Y ), 

praktisch nie zwischen C und D.

I

Y

A

E

DC

B

F



FE

DC

BA

Meist sind diese Einschübe 

eine der vorgegebenen Cento-Formeln, 


sie werden dann mit dessen Kürzel 

(Kleinbuchstabe) bezeichnet.

e

a

A

E

DC

B

F



A

B

C D

E F
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a

c
A a B

C D

E c F



A B

C D

E F



Es fällt die  Übereinstimmung von B und F auf.

Das ist in allen Tonarten gleich.


Die Terminatio der 1. + 3. Periode

werden grundsätzlich


gleich vertont : Ω



CAD deut.

CAD mega

CAD megaCAD mikro 1 2

3

5

7 8

6

4

Die Hauptkadenzen der einzelnen Töne.



Am Beispiel der 

Responsorien des 8.Modus



7. und 8. Modus verwenden

das selbe Material, 

so haben die RP des TT

4 Stufungen, die Wichtigkeit 

einer Kadenz auszudrücken:


mega 7

mega 8

mikro

mini

Cento Ω = B+F 



A - i - B 7

C - D

E - a - F 8

Cantemus domino /

        gloriose enim / 


                                      honorificatus est

equum et ascensorem /

                                      proiecit in máre


                               

adiutor et protector factus est /

            mihi dominus in salutem.


                               

7120

Höhepunkt !



quia non spernis deus /

                     preces pauperum

CAD mini

CAD mega 8 :

et clamor meus /

                                      ad te véniat


                               

7217

Der Schluss ist ganz zurückgenommen. 

Die „pauperes“ trumpfen nicht auf.

Domine exaudi /

                             orationem meam


                               



Klare Struktur.  CAD + INCCAD sind fix.

Die  prINCCAD entscheidet, ob der wichtigere 


Akzent des Cento vorne (Akz_i) oder 

hinten (Akz_f) liegt, oder ob die Akzente 

vorne und hinten wichtig sind (Akz_i_f).

Cento D 



Cento C 

CAD mikro

CAD mikro

Text 

bescheiden 

interpretiert
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Cento C besteht aus

INC  aus einem Dreiklang fa-la-do, einem 

CORP (Mittelteil) aus Trc+ Clv„do-la“ + Trc und der 

CAD,  die melodisch PO - PPO grundsätzlich 
unterscheidet.


aber auch, ob der 
Hauptakzent des 

Cento vorne:

acc. incipiens


oder hinten liegt:

acc. finalis



Cento E PO

PPO

CAD    PO oder PPO

CORP   “sol-mi-sol“

INC    4 Grundtypen 



Die Tabellen zu Cento E









Der Zugang zu den Tabellen
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Cento A 

Akz_f

Akz_i

nur 1 Akz



Doppelpunkt (colon)

:

7082



Doppelpunkt (colon)

:
Eigene CAD-Formel in allen Tonarten

7363



Psalm 

Wie alle RP-Psalm-Modelle hat auch der 8.Modus


• eine pentasyllabische Terminatio, eine 

• Mediatio, die 3 Silben vor dem letzten Akzenz beginnt, und

• ein verbum primum, dessen letzte Silbe mit einer ( hier 

8stufigen) Neume abgeschlossen ist.
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Neographie

Ein dringendes Desiderat



Neographie
Es ist an der Zeit, die Erkenntnisse der Semiologie 

systematisch

in Quadratnotenschrift zu übertragen.


Wer, wenn nicht die AISCGre, ist berufen

diesen Schritt zu gehen ?

NR

fr Xerg
GN 207,6.7



… ceterum censeo

notationem esse mutandam

Neographie

Unter dem Blickwinkel, dass wir heute ohnehin 
jederzeit die Neumen Hartkers supralinear zu den 

Quadratnoten drucken können  (und drucken) 

ist es an der Zeit:
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